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3. Konzept

1. Ausgangslage

• Gruppen von 3 bis 5 Studierenden.
• Seminararbeiten zu selbstgewählten Themen mit 

abschließender Präsentation.
• Forschungsprozess mit Fokus auf innovative Lösungsansätze 

und Forschungsergebnisse.
• Einteilung der Projekte in Meilensteine:

• M 1 – Präsentation des gewählten Themas,
• M 2 – Abgabe eines Erstentwurfs,
• M 3 – Peer-Review,
• M 4 – Abgabe und Präsentation der schriftlichen 

Ausarbeitung.
• Begleitung der Projektphasen durch Input zu den Themen,

wissenschaftliches Schreiben, Peer-Review sowie Aufbau und
Strukturierung von Präsentationen (siehe Abbildung 1).

• Den Studierenden wurden drei Optionen zur Form der Peer-
Review zur Wahl gestellt.

Art: Alt: Vorlesung + Übung
Neu: VL + Projektseminar ab WS18

Größe WS18: 16 Masterstudierende
Größe ab WS19: 30 - 40 Masterstudierende

(IMPEE, JEMES, WUMS, ERASMUS)
Konzept: Alt: 2 SWS VL + 1 SWS Übung

Neu: 2 SWS VL + 2 SWS Projektseminar
Prüfungsform: Klausur

+ Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
Forschungsbezug: Bisher nur Diskussion von aktuellen 

Forschungsbeispielen in der VL

Inhalte 
(Auswahl):

Verordnungen und Richtlinien, Werkzeuge für Gewässer-
schutz, Stadtentwässerung und Abwasserbehandlung in 
versch. Regionen, Regenwassermanagement.

Lernziele: Die Studierenden…
• … können aktuelle Fragestellungen bewerten und 

konkrete Maßnahmen aufzeigen.
• … sind fähig geeignete technische, administrative und 

legislative Lösungen aufzuzeigen.
• … können in Gruppen zusammenarbeiten.
• … sind fähig ihre Arbeiten zu organisieren, um 

Präsentationen und Diskussionen vorzubereiten.
• … sind fähig ihr Wissen und ihre Fähigkeiten 

selbstständig zu erweitern.

2. Herausforderung und Projektziele
Die Modulziele, Teamfähigkeit, Präsentations- und
Diskussionsvorbereitung sowie selbstständige Erweiterung von
Fähigkeiten und Wissen, werden unzureichend adressiert.
Zudem haben die Studierenden sehr unterschiedliche
Vorkenntnisse und Schwerpunkte.
Im Praxisprojekt wurde eine fundierte didaktische
Strukturierung des Projektseminars angestrebt, um neben
einer engen Verzahnung mit der VL, eine individuelle
Schwerpunktlegung, nach den Interessen der Studierenden, zu
ermöglichen. Im Verlauf des Qualifizierungs-programms wurde
zudem die Idee entwickelt, einen Peer-Review-Prozess in den
Projektverlauf einzubinden.

Qualifizierungsprogramms „Forschendes Lernen an der TUHH“, Kohorte 7

Abbildung 1: Schematische Darstellung der Kursstruktur

4. Evaluation
Die Entwicklung der schriftlichen Ausarbeitung durch das Peer-
Feedback wurde bewertet und die Qualität der Präsentationen
am Anfang und am Ende des Semesters verglichen.
Zudem wurden Akzeptanz und subjektiver Nutzen des Peer-
Feedbacks in einer abschließende Befragung evaluiert. In
Abbildung 2 ist ein Teil der Ergebnisse dargestellt. 50 %
wählten ein Feedback mit Kommentaren im Text. Dies wurde
auch als die hilfreichste Form eingestuft.

5. Ergebnisse

Die Studierenden wählten, je nach Fachrichtungen
und Interessen sehr unterschiedliche Themen.
Die Erstentwürfe der schriftlichen Ausarbeitungen 
waren bereits relativ gut strukturiert und erfuhren 
durch den Review-Prozess eine deutliche 
Verbesserung.
Es besteht noch Potential, den Peer-Review-Prozess
im Sinne der gängigen wissenschaftlichen Praxis 
weiterzuentwickeln. 
Die abschließenden Präsentationen waren gegenüber 
den Eingangspräsentationen deutlich strukturierter 
und sicherer vorgetragen.

Die Ergebnisse lassen auf eine erfolgreiche Umstrukturierung zur 
besseren Adressierung der personalen Kompetenzen schließen.
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Abbildung 2: Auszug aus der abschließenden Umfrage zum Peer-Review, n=8.
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